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Ii o m. 

Noch sind die Wunden nicht vernarbt,ivelche 
ztvei Nationen in Fr^^nkreichs Gcfilden sich s^bla-
tttn. noch r-uchen die Trümmer der zerstörten 
Dörfer und Städte, noch tönt über den Rhein 
her der Donner dcr Kanoncn. welcher eine uralte 
deutsche Stadt we^en dcS Gigcnsinnks ihres 
sremdländischrn Kommandanten ln einen l^rohcn 
Schtttttjaufen zu verwandeln droht ; und abermals 
vollzieht sich in einetn anderen Tdkile Europ'^'ö 
ein wtltgeschichtltches Ereignib von kben so tzroße» 
Tragweite in aller Stille und kaum durch einen 
Schattin von Widerstand bedroht. d?r Sturz der 
weltlichcn Herrschaft dcs PapstcS in Rom. 

SthtN wir'tib von den älteren Bedrohun.^en 
der Siebenhügelftndt. von den Stürmen der Bar 
baren, wtlchc das weströmische Kaiserreich durcl) 
die Srolierung Roms in seinen Grundfesten ei« 
schütterte. und lilicken wir bloß in die Geschichte 
der Ntlizeit. so zeigt sich, daß der piipstl che Stuhl 
auf einem Vulkane stand, dessen Krater nur durch 
die Intervention fremder Mächte verschlossen gl-
halten lvcrden konnte, dessen Grollen aber öfters 
den BesiDcr der drkisachcn Krotie erzittern machte. 

Daß daS RcvolutionSjahr 1848, ivelcheSfast 
keinen Staat Enropa'S unberührt ließ, die Mönch« 
wirthschaft in Rom ebenfalls erschütterte, war 
begreiftich. 

Auf dem Kapitale wurde unter Garlbaldi's 
Fühlung die Republik verklmdet, der Papst mußte 
nach Gavta fliehen; doch die sirgreichen O.ster-
reicher machten den schönen Traum entschwinden 
und unter dem Schutze der österreichischen Va« 
jonette zog der srühcre Feind Oesterreichs wieder 
in de» Vatikan eiu. 

Das Streben nach der Eiui.lUNk der it^ie-
uischeu Ration, hervorgeruf.n durch das Von Na
poleon auf die Tagesordnunj^ Europas g brachte 
Nationalitätsprinzip, genährt dutch den gewandten 
Minister l^avonr, durch.^efül)rl von den Rothh^m-
den Garibaldis, ginq liatürlich dahin, auch das 
alte Haupt der apenninischen Halbinsel zur Haupt 
stadt des vereinten Italiens zu machen. 

Der Kirchenstaat als solcher sollte dem Kö 
nigreiche Italic» einverleibt tv rden. 

Die italienischen Armeekorps unter Durands 
und Eialdini »ückten am 11. September 1860 
in diesen ein. Das päpstliche Heer unter Lamo. 
»icivre wurde geschlaj^en. die wiltliche piipstliche 
Herrschaft aus Rom ttnd das k'tttrimouium l^e 
tri b^chränkt. 

Der sonst so klnge Ctivour hindeite leide 
damals den raschen Garib.^idi nach Rom zu 
marschiren und die Franzosen, welche den SchnK 
drS päpstlichen Stuhles übcrnvmnielt hatten tini^ 
d^m Lande zu verjag 'N. 

Dem alten ^reibeitshelden Garibalk'! ließ 
es keine Rühe, daß sein viel^^cliebtes Vaterland 
der natürlichen Hauptstadt noch entbehren sollte; 
er unternahm daher «nts eii^tne Hann den Zu, 
nach Rom. tvurde aber verräthenscher Weise bei 
Aspremonte geschlagen und verivunvet. 

Die einer Gefangenschaft ähnliche Verban-
nung nach Caprera lähmte seine Thatkrast au' 
längere Zeit. 

Die durch die Schlauheit deS französischen 
Dezetnbermannes zustandet,sbrachte sogenannt 
S'ptkmberk^invenlian legte dem von unsähii^en 
Minister» legierten Königreiche Italien »ene 
Fesseln a»i. die es hinderten. Rom sich einzuver-
leiben; det 'N verließen a^ich im )ahre 18ö6 die 
Franzosen das päpstliche G.biet. so kehrten sie 
doch allsogieich zurück, als Garibaldl S SohnMe-
notti durch einen Putsch sich Roms bemächtigen 

wollte. Die unter der Führung des im nun« 
mehrig'N Krie,^e wegen „Feigheit" justlfizirten 
Aenerals Failly stehenden Franzosen brachten bei 
Mentana durch die .Wunder" der ChassepotS das 
opfere Häufchen zum Rilckzuge. 

Nun sollte der durch daS deutsche Heer be« 
wirkte Sturz deS srattzösischen Beschützers des 
PapstlhumeS Ui,d die durch die franz. Rspublik 
gesch,lieneAnft»ebungder Septemb^rkonvention der 
«lalien. Regierung Gelegenheit geben, deni Drän 
gen des freisinnigen Volkes nachzugeben und dit 
gebieterische Nothlvendigfeit zlvang Viktor Em
manuel. Rom gegenülier einen entscheidenden 
Schritt zu thun. sollte nicht auf evolutionärem 
Wege daS geichelzen. tvas das Volk lvollte. wo-
b'i für ihn die Gefahr vorhanden >var. zugleich 
mit dem Enve der päpstlichen Herrschaft auch das 
Ende des „Königreiches" Italien erleben zu 
müssen. 

In Vornchtiger Weise meldete der Aönig den 
Kabineten sein Vorhaben, ul»d — die Mächte 
äffen lieber den Stuhl Petri in Trümmer zer 
allen, als eine dritte romanische Republik in 

Europa entstehen. 
So erleben lvir iu unserem an Ueberraschun 

gen reichen Iahrzehent anch die Thatsache. daß 
)iom mit Zustimmung der katholischen Mächte 
dem Papstthtlme entrissen wird. 

er 

Die invttt Situalio«. 

Fiir Jeden, der von dem rrdlichen und 
ehrlichen Wunsche etfüUt ist. d..ß die Konsolidirung 
Zisleithauiens nicht ewig ein frommer Wunsct 
bleibe, vielmehr einmal eine vollendete Thatsache 
»verde; für einen aufrichtigen Patrioten ist die 
ge^^entvärtige Lage Oesterreichs eben kein trost 
volles Vitd, das ihm Erquickung schaffen könnte. 
Alleldings haben »vir noch eine Verfassung und 
die Reaktion, die »nau uns so gerne an die Wa»d 
malt, ist noch nicht offen zu Tage getreten. Aber 
wie lebt die Verfassung, welche wir Deutsch-Oester 
reicher uls das Palladium, als unser Kleinod 
hinstellen ? Von den Kl<riakalen, Feudalen und 
Rationalen ist sie vogelfrei eiklärt und kein Mittl 
Lileibt unversucht, sie in den Augen des Volkes 
herabzusetzen. Alle Freiheiten und Vorrechte, welche 
durch die Dezemberverfassung geschassen »vuroen 
benützt die gegnerische ltlique, um eben diese aus 
den Angeln zu heben unv an ihre Stelle deu 
FöderallsttiUs zu inanguriren. Was ljat aber 
die Regieruttg grthan. um der Vcrsussnf'g, um den 
^taatsgruno<»rsctzcu Achtung zu verschaffen ? 

»väre eine lange aber seljr traurige Ge 
schichte, »Venn wir dici? Lü»iden^et;i!tcr vcr 
schicdenen Regierungen ans^äliien wollte»!, nue si 
dnrch Energlelostgkeil und Unenischlossenljeit. durch 

lN Kokettiu'N mit Klerus und Adel, durch Mange 
an Tliatkrastden Streit,ut'en g'geniiber den Slaat» 
»vagen so weit verfahren haben, d .ß wir jeßt au 
0em Punkte stehe»', ein Parlatnent zu hab.n. in 
ivelchem Böhmen gar nicht Vektreten ist. 

Geivlh ein seltsames Schauspiel l BergeiilNs 
hat die unal,hängi>;e Presse den» MtNlsieriUiN den 
Rath ertheilt. den »löhmischen ^^andtag nicht auf-
julöstn. l»)etl an eine ^Beschickung t'es Reichs'atii e 
von Seite der Czechen. an Konzessionen von Leite 
der Nationalen nicht zu denken iit. 

Aber das Ministelinm mußte ein neucS Ez 
periment »nachen, als ob m Oesterreich nicht ohne 
l)in genug ezperiiNkntirt  tvorden tväre; es erntet 
die Frücht', welche es unlicdachtsainer Weise ge
säet hat. Wäre in Böhmen der Status ^uo ver
blieben, dann l)ätlen ivir einen beschlußfähigen 
ReichSrath erhalten, »vährend jepl ü4 Al^g'vrd-

Ntte fehlen werden. — In Wien scheint man sich 
»vegen dieser unbedeutenden Eventualität keine 
grauen Haare »vachsen zu lassen. Man ist ja 
>ie Zwangslagen gewohnt und wird sich auch in 
diesem Sattel zurecht setzen. 

Bor allem handelt es sich weniger um den 
Neichörath, als vielmehr ganz eigentlich um die 
Delegationen oder noch deutlicher gesagt, ums 
iebe G,ld, welches die Delegationen noch niemals 

Verweiget haben. 
Nachdem dieses nicht vorhanden, so nimmt 

man die Zuflucht zum Vorgen — es »st ja dies 
o leicht. Wir fragen nuu ernstlich, »vohin soll 

das sühren, wenn im Staatshaushalte niemals 
Ordnung eingeführt, wenn in letzter Linie stets 
zn»n Schuldenmachen gegriffen »vird und die Last 
)eS Staates zu einer Höhe anwächst, ivelche den. 
selben srüher oder später erdrücken muß? 

Wie man sieht ist die innere Situa-
tion ziemlich trostlos und »nan braucht nieman-
den des Schwarzsehens zu b.schuldigen, wenn er 
eine noch längere Fortdauer dieser schivankendtn 
und unsicheren Lage als gefahrbringend darstellt 
und d<n Regierenden zuruft, doch Ordnung zu 
schaffen in diesem unheimlichen EhaoS, damit ettd-
lich Recht und Wahrheit G ltuug erlangen und 
das Volk wisse, »ver Herr im Hause ist. 

Man wird eS daher begreiflich finden. »Venn 

der Ruf nach einer starken, ihrer Ziele bewußten 
Regierung Platz greift und die Stimmen täglich 
lauter werden, es möge sich eiu Staatsmann fin
den, der fern von jeder Schauckelpolitik Oester» 
reich jene Ltab»lität verleiht, ohne ivelche einGe-
deihen diS Staatölebens ganz unmöglich ist. 

Der Reichsrath. 
Aus Anlaß der Eröffnung der Sitzungen 

deS Reichsruhes dürfte unsere Lesern eine Ueder-
ficht der Mitglieder d sselben. insoferne die 
Wahlen bereits stattgcsuuden. nicht unwillkommen 
s'in. — 

Freiherr von Paskot ni aus Trieft wird wie 
»vir bereits gemeldet haben als Alterspräfident 
fungiren und die Abgeordneten zur Letstung der 
Angelobung auffordern. 

Bon den Landtagen »vurden nachstehende 
Abgeordnete entsendet und zwar aus: 

Dalmazien; Dr. Antonietti (neu). Prof. 
Bndmani (neu). Weltpriester Dantlo (neu). Lju» 
bisa. Bojnovic (neu). 

Galizien: Agopsoiviez. Graf Vadeni (neu), 
S^artoszewski (neu). G^af Baworoivski. Bodnar, 
Vogdanowicz (neu), Calkowski (neu), Ezajkowskt 
C^cita»v^tl. Penikow (neu). Dzwonkowski (neu). 
Kirlej (n u). Garbaczynski (neu). Grocholekl,Hoi^-
Pen (neu). Janatvski (neu)^ Jasinski (neu). Äa-
ivorski (neu), ttirchtnajer (neu). Klaezko (neu). 
Konopka (neu). Gras Los (neu). Dr. Pfeiffer, 
Piotrowkfi (n u). Rydzotvski (neu), Rylski 
(neu). Sa,czyni?ki. Dr. Smoika ^neu), Szcze-
paiiski (uen). Sz pt»)ck» (ncn). Graf Tarnowski. 
Torasiewiez (neu). Dr. Weigel. Dr. Wereszezynski 
(neu) (^ras ^^ndwig Wodzick», Wolansk» (neu). 
L^r. Zyblikietvicz. 

Niederösterreich : Gras Attems (neu). Väuerie 
(neu). Dr. Brestel. Lzedik. Dr. Dinst. Dumba 
(neu) ^r. Gla'er (u^u). Dr. Giokr>, Abt Helfer-
storffer, Hofer (neu), Graf Kielmanse^ge (neu), 
Dr. K»»"randa, Lenz, Mayrhofer. Mende, Dr. 
Perger. Schurer, Frl). v. Suttner (neu). 

Obcrösterreich: Eden' erger t^neu), Dr. v. 
Figuly. Dr. jZraoz Groß. Grubauer (neu), Mayer. 
Dr. Scha»»p (»»u), Sch em (neu). Sonntag (neu), 
Steinmeier ^neu). Wickhoff 



Salzburg: Gschniher, Dr. Halter (neu). Dr. 
v. Lafier. 

Steiermark: Ritter v. Carneri (neu). Brand-
ftetter (neu), grhr. v. GudenuS (neu). Frhr. v 
Hackelberg (neu), Liebl (neu), Dr. Lipp (neu) 
Pauer, Dr. Rechb^uer. Seidl (neu), v. Stre 
Mahr, Tomschitz (neu), Dr. v. Waser, Wcinhandl 
(neu). 

Kärnten: Dr. Edelmann (neu), Gironcoll 
tveu). Dr. J.ssernigg. Ritter (neu), Stockcrt 
(neu). 

Krain: Graf Bardo Wasenstein, Dr. Costa 
(neu). Horat (n»^u), Murnit (neu). Tvetec. — 
(Graf Margheri lehnte die Wuh! ab.) 

Bukowina; H^rmuzati (neu). Ztovats (neu), 
Areih. v. Petrino. Schulz (neu), v. Styrcza (neu). 

Mähren; Dr. Benesch (neu), v. Chlumecky 
(neu). Graf Dub»ty. Frcih. v. Eichhoff. F»x 
(neu). Gromee (neu), v. Hopftn, Graf Kalnoki 
(neu). Krrjh. v. lkübect. Oberleitliner (neu). Frh. 
V. Poche. Dr. v. Prazak (neu) Sk 'Ne. Skopalik 
^eu). Dr Steinbrecher, Dr. van der Strap. Dr. 
Sturm (neu). Tom^uiett, Bn uek (nni), Dr. 
Weeber (neu). Dr. Wenzliezke. Dr. Zeillner. 

Schlesien: Freih. v. Beeß. Dr. BliKfeld (neu), 
Dr. Demel. Graf Kuenburg. 

tirol; Strossio ineu). Irschara (»eu). Ber« 
tagnolli (neu). Dipauli (neu). Dr. Rapp (neu). 
Greuter, Giovanelli. Brader. 

Vorarlberg: Dr. Oelz und Rhomberg (beide 
neu). 

Iftrien: Dr. v. Eolombmi, Dr. Bidulich. 
Gör^; Cerne, Graf Strafsolt'o (neu). 
Trieft; Girordelli (neu). P .scot'ni (neu) 
Bon den genannten Abt»eor0neten ivcrd'N 

die früheren At,g.ordneten ihre al'ca Plätze im 
Hause wieder einnehmen, von den Neugewä(»llei> 
haben die Nachstehenden die Platze, wie folj»t, 
bereits belegt. 

Auf der äußersten L nken: Fr. Edelmann, 
Gironeoli, Ritter, Stockert, Oberleithner, D^. 
Sturm, Edenbcrger, TomschiK, Hoser, Dr. Glaser. 
Dumba, Ealneri. Schaup. 

Auf der Linken; Hackelberg, Bäuerle, BeNtsch, 
Graf KielmanSegge. 

Zm Zentrum; Graf AttemS. Freil). v. 
Suttner, Dr. Halter, v. Ctilumcky, Freih. v. 
Pateotini. Girarvelli. 

Auf der Rechten: v. Hormuzati, KovatS. 
Styr^a. 

Nach der Abnahme der Ant^elobunq, tvrlche 
in der Muttersprache jedes Einzelnen geletstei 
werden kann, dürfte in der heutigen Litzunt» von 
Seite der Re^uerung angekündet werden, daß dir 
feierliche Eröffnung am 17 erfolgen werde. 

Da nach der Geschäftsordnung die Wahl 
des Präsidenten und der B ceprüstdenten in der 
ersten nach den feierlichen CröffiiUNt; stattfindend.n 
Sitzung zu geschehen hat, so dürfte sodaun die 
heutige Sitzung geschloffen werden. 

Korrespondenze«. 
^ Wien, 14. September. (OriginalKorre. 

spondenz.) Die Organe der srührrn Reichsraths' 
Majorität, die „N. Ar. Pr." und „R. gr." eifern 
dagegen, daß der Reichsrath seine Berathungen 
vor dem Einti^itte der Deutschböhmen beginnen, 
während das Ministerium einen Bkrtagungsan-
antrag mit der Siellung der Dcmissionsfrage zu 
beantivorten gesonnen; wer von beiden Tti.ilu> 
wird nachgeben? Die Adresse des böhMlschen Land 
tages wird, wie wir vernehmen, von der Krolic 
»ur dann entgegengenommen iverden, »venn 
im Sinne der vom OberNlandmarschnll ttcgebenen 
E r k l ä r u n g  d c r  L a n d t a g  d a r i n  a l s  d i e  l e g a l e  
Vertretung des Königreiches ausdrücklich aner
kannt wird; sollte die Adreffe blo» von einer Ver
sammlung zum Zwecke des Ausgleiches svrectien 
dann dürste sie zurückgeiviesen. der Lmdtag auf-
^löst Und direkle Wahlen ausgeschrieben tverden. 
Wie wir aus Prager Berichten entnelmen ist cinl 
Einigung zwischen den sogenannt n Falschliberalen 
und den Autonomisten in Berfussungsfragen ivahr« 
scheinlich. 

Endlich ist heute die Ernennung deö Prä
sidiums de« HerrnhauseS ersolgt. Oberslhosmar-
schall Graf lku'fftein wurde zum Pränoen. 
ten. die Grafen Wrbna ul,d Fünftirchcn zu Vize 
Präsidenten bestimmt. Einige RrichsratliSabst?-
ordneten aus der Provinz, besonders aus der Bu
kowina und Dalmatien sind bereits eingetroffen; 

als AlkerSpräi'ident dürfte Freiherr, voil PaSeotin'» 
Abgeordneter für Tiiest fungiren Peinliches Auf 
sehen hat hier die Pelition dcr klerikalen Land 
tagSmajorität in Innsbruck um Amnestie für die 
we^en des Widerstandes gegen das Schulgesetz 
Berurthcilten hervorgerufen. Die Petition heißt 
l^uf eine unziveit'emige Weise ebcn jene van den 
V-^ruitheilten begangenen strafbare» Handlung n 
gut. mit dem einzigen Zugeständn'ssc. daß die iie 
treffenden gegen daS Gesetz gehandelt hoben; 
aber eS sei  auS „Religion" geschchea;  cS seien 
meist Männer von Verdienst und Ansehen; der 
durch das Schulgesetz geschaffenen allgemeinen Auf
regung im Lande müsse ernste Abhilfe geschaffen 
iverden. Dr was nicht das Wort Religion als Deck 
Mantel dienet! Wenn der Pöbel wie in Meran 
ein unschuldiges Kunstiv rk zerstört — geschieht  
es aus „R'ligion." Wenn fanatische Bauernwci-
ber einen Schulinspefior zerbeitien und zerkratzen 
geschieht — eS aus Religion: zuletzt dcdnzirtman 
aus derartigen Ausschreitungen, die bei einer 
einigermaßen energischen Handhabung des 
Gesetzes unmöglich ivärcn. elne allgemeine Aufre
gung und begehrt die Aufhebung eineS im Volke 
keineswegs so vc»haßten Gesetzes als man dei 
Welt glauben macheu möchte. Recht schöne Zustände 
im Lande der GlaubenSeinbeit. 

AeitungSfcha« 
Die „Politik" erinnert daran, daß sie bf' 

reits vor Monatsfrist auf die drei brennendsten 
Kragen und deren bevorstehende Lösung hinge-
.Viesen habe dci^ deutschen. der römisch italieni
schen und der sluvi^chkn. 

Die deutsche fei zlvar nicht der Form nach 
doch im Wesen enischieden, nachdem Deutschland 
anter des Königs von Preußen Fuhrung gesiegt, 
sei die künstige Gestalt DeuischlandS n!ö södera-
tiven Staates mit Wilhelm l. ulS Kais.r an der 
spitze gegeb'N; fraglich sei nur mehr, ob ein 
giirstenkongrev. ein deutsches Parlaineut ode> 
Velde Faktoren vereint diese Neilernng inauguriren 
werde». 

Hinsichtlich der rölnisch - italienischen Frage 
geschah der crste Schritt zur Lösung dulch di. 
Räumung Roms durck die französischen Truppen; 
der ziveite durch die nach der Katastiophc von 
Zedun durch die Regierung in PariS eifalgte 
Aushebung der Septemberkonvent oa; dermale.« 
sei dieselbe durch d n Bormarsch der italienische 
T Uppen auf päpstliches Gebiet faktisch gelöst, 
»om werde die Hauptstadt Ätall ns in Kurze 

sein, ohne d.ß die kirchliche Unabhängigkeit 
des Papstes dadurch geiät)ldet sei. 

Auf die drilte F agi'. die slaiiische, läht sich 
daS deutsche Czechenblatt nicht ein. 

D a s  „ B a t e r l a n d "  e r ö i t e r t  d i e  C h a n c e n  
GiSkra's imd Rechb- uer's hinsichtlich der Wahl 
des Piüsidentkn des ReichsratheS. 

Nachdem dasselbe in seiner bekannten lie
benswürdigen Manier über den ReichSrath und 
die BersaffungSpariei sich geäußert, kommt es zu 
dem Resultate, daß Giskra ganz unmöglich sei, 
Rechbauer die Unte stützung der polnisch.n Frak
tion, deren Fül)rer Klaezko d.n KatholiciSmus. 
Smolka den Föderalismus und somit dte Aner
kennung des vöhmischen Staatsrechtes rkpräsen-
liren, — nicht erlangen werde. 

Schließlich wird die Möglichkeit der Auflö-
sung des böhmischen Landtages und tie Aus-
schtetbung direkter Wahlen für den Reichsrath ans 
eine so g häss'ge Weise erörtert, daß »vir auf die 
Reproduktion verzichten. 

Der „Wanderer" erörtert den von uns 
bercitiS besprochenen ?.'rtikel der „Presse" über die 
Bezleljungen Oesterreichs zu Deutschland. Er 
knupst darin die Bemerkung, daß man auch di S-
mal auswärtige Politit ohne Rücksicht aus die 
innere treibe, lvährend nicht auf ersterem. sviidern 
etzteeem Gebiete die Bedlugun ^lN liegen, unter 

Veiten beide Staaten zusammengehen können. 
Behandelt Oesterreich seilte acht  Millionen 

Einwohner deuischer Zunge ivie eS recht und 
billig, garantirt sie denselben den gebührenden 
Einfluß, dann ist die Halmonie zivischen Deutsch
land und Oesterreich gesichert, wiirde hingegen 
das Deutschthnm den Llaven ausgeliefert,  dann 
lvürde tem Gioßpreupenthun» allerdings in die 
H<'ndc gearbeitet und die Kollission zwischen 
Deutschland und Oeslerreich wäre gegeben. 

DaS „N. W. T.-B." erhielt auS diploma
tischen Kreisen Nachricht von einer mit Aussicht 
auf Erfolg von England unternommenen Ber-
m-ttlung. welche jedoch nur unter Abtretung von 
t^lsaß und Lothringen seitens Frankreichs und 
Leistung entsprechender Entschädigung denkbar sei. 

Die „Presse" begrüßt freudig den Zusam
mentritt des ReichstNiies und fordert die Böh-
m n uitd Tiroler im eigenen Parteiinteresse zur 
ordentlichen Reichsrathsbeschickung aus; den 
Zank im Innern nennt sie kleinlich angesichts d<r 
großartigen Weltereignisse, tvelchc sich vollziehen. 
Oesterreich sei berufen, bei den -^'Verhandlungen, 
ivelche dem Friede,, in Frankreich und in Rom 
vorangehen werden, ein geivichtiges Votum abzu
geben; dazu bedarf eS aber der Autorität eineS 
BollparlainenteS nicht bloß in Ungarn, sondern 
auch in CiSleithanien, um diesen so verpönten 
Ausdruck zu gebraucheii. 

Die „N. freie Presse" bespricht eine 
neue Karte russilchen Ursprunges, auf welcher 
Oesterreich nur mehr auS Ober-und Niederösterreich 
und Steiermark besteht; Tirol einen selbstständigen 
Staat bildet, sowie Ungarn,» dcr Rest an Nach-
^»aistaat.tt verlheilt ist. An diese Besprechung 
knüpft sie die Bemerkung, daß lvährend die österr-
r ichischctt und russischen Zntereffen im Orient 
kollidtren, die 5)eutschlandS und Oesterreichs da-
selbst H.uid in Hand gehen; daß daher die orien» 
tal'sche Frage beide Staaten zu einigen berufen sei. 

Politische Ueberficht. 
Vom Ariegt. 

Die Tragödie in Frankreich tlcitt gegenwär-
ti,^ vor Paris in ihr letztes Stadium. Die 
deutschen Reiterschaaken haben b reitS die Kom
munikation der Stadt mit der Außenivelt abge» 
sperrt und wir dürften demzufolge kaum mehr 
einen Pariser Lügenbericht aufzunehmen haben. 

Borderhaud tel grasir n die Franzose« noch 
eine Aizah! von „Siegen" in die Gelt, wodurch 
liaiürlich Niemand beirrt lv-rd. Komisch ist's, 
daß sie bei allen abgeschlagenen Stürme» nie 
weniger alS 10.000 Fetnde tödlen. so bei Straß-
bürg. bci Toul u. s. lv. Die leAtgeuannte Stadt 
hat vielleicht 2—3000 Mann Garnison und soll 
10.000 Feinde niedergemacht habe». 

Herrn Gambetta muß mau da» Kompliment 
machen, daß er so zu lügen versteht. ivie Palikao. 

Wenn die uns zugekommenen Nachrichten, 
woran lvir keinen Grnud zu ztveiseln habeil, 
richtig sind U'td vor Slraßburg die dritte Parat« 
lele bereits gezogen ist, dann haben wir jeden 
ÄUtienbtlck den Sturm und die Einnahme dieser 
Festung zu erlvarikl». 

Bom it lienischen Kriegsschauplatze wird ge-
Mtldei. daß General Cadorna am IS. d. M. 4 
Uhr Abends vor Civita Caftellana ankam uud 
von dein Feuer der päpstlichen Zuaven empfangen 
wurde, welche sich im Schlosse eingeschlossen hatten. 
Die italienischen Truppen waren bemüssigt. mit 
eiuigcn Schüssen zu eriviedern. Nach einer Stunoe 
ergaben sich die Päpstlichen, lvelche alS Gefangene 
nach Zpol^to geführt ivurdcn. 

Bei Fiosinane machte eine Patrouille des 
27. Linien Regiments ohne zu kainpfen 42 Ge
fangene. Cornuo tvNlde von der Division des 
General Bizio besetzt. DaS Vierte Armeekorps 
Meuschiet nnausg halten nach Rom. Wir dürften 
van diesem KriegSichauplatz demnach nicht mehr 
viele Berichte erhalten; denn der Fall Roms ist 
besieg'lt. 

Belgien wird die Lage der Armee 
ivazain-> alS eine verzweifelte geschildert. Die 
!rnt'pett sind kampsunsälug. Den 50.000 Ver
wundeten fehlt ei^ an Lebens- und Heilinitteln. 

Die belgische Regierung iveigert sich, den 
Gesangeiten aus Metz Attfnahme zu gestalten und 
zivar wegen dcr dori herrschende»! Epidemie. 

Bo« den Landtagen 
I n  P r a g  i v u r d e  d i e  A d r e ß d e b a t t e  a m  1 Ä .  

fortgesetzt. SladkoivSky spricht für die Adresse 
and verivahrt sich dagegen, daß in der Majori-
tätS-'')lk'resse eine ständisch.' Verfassung verlangt 
wird. Dcr Redner spricht in versöhnlichein Tone. 
Skrcjschoivsky ist gegen die Adresse ivegen deren 
,u großer Opfetlvilligkeit. Palackn junior erklärt 
sich für die Adresse. 



Hasner hält eine Rede, welche ein orntorischeS 
Meisterwerk flknannt werden kann, sie wu»dr mi» 
uagtlieurem Beiftille von der Linken begrüßt. Der 
Hauptinhalt derselben ist: UnS wird die Schuld 
der Januar-Wirrsa! beigemessen und wir werden 
FriedenSbreider genannt als ob ein FricdenS-
brecher wäre, wer nicht um den Pnis seiitcr po 
litischen UebcrztUt^uni^ einen Frieden schlicpeli will, 
den er nicht brach. Dcr politische Seufzer noch 
einem Ausgleiche hätte eine B rechtigung, wären 
die GegensäKc nicht fundamentale. Dcr Ttand 
Punkt dcr Gegner aber ist unhciltbar. Der Rednei 
sezirte sodann den Inhalt der czcchischen Denk 
schrift und zählte zahlreiche Geschichlsmomente 
als Zeugen der Legalität der VerfassuNj^ auf. Er 
wiesauherdem daß nnziveifelhafteRlcht derKron. 
auf. die Land öordüu.iij von 1861 zn erlassen, 
und zeigte, wie die bi^hcrige Politik der Czrchen 
allein genügt hätte, um ihnen ihr sogenanntes 
historiscyes Recht unter den Mß n wegzuziehen. 
Aber außerdem lehre die Bergt,ngenhrit. daß dem 
historischen Recht^knochengerüste das Fletsch, de» 
Lebens-Organismus, die Geschichte fehle. Sc^ 
seKeu uns die Gegner kalte, todte Urkunden ent 
gegen, und tvährend sie über uns re Paragrafeu-
Äntwort auf ihre Aor.ßanträge klagen, v rgeffen 
sie, daß in unseren Paragrafen daS Lebtn der 
Gegenwart, der pr.^ktijchen Zukunft li'gt. (l^^roßer 
Beifall.) Wir aber sind in Oesterreich g liorcn 
und kennen seine zweihunoerijählige Bestl^bung 
nach Krastkonzentrilung. Socden ward zugrgel>en. 
daß es mttten in wkltbew,genden G'schehniffen 
zu der Weltstraßc dcr Ereigniste andere W^gc 
wandle als bisher. Wahrlich, hätte die Staats
rechts Opposition nur das Wohl Oesterreichs im 
Auge, unscte Ueberzeugung iväre die ihre, aber 
sie übermannt ein Gefühl für Vergangenes. Möge 
die Geschichte sie iiber ihren Irrthum nicht grau
sam belehren. 

T r a j a u  s p r i c h t  f ü r  d i e  A d r e s s e  d e r  M a j a -
rität. Die übrigen eingeschricbenen Rcdner ver-
zichten auf das Wort. 

Die Majorität ivählt de,'. Grlifen Leo Thu»> 
zum Genetalrcdner. Derstlbe verwahrt sich gelten 
das Ansinnen, daß di. Wi dcrhcrstcllung des ständi» 
schen Landtages gewünscht »vcrde. Soviel keinun 
wir doch unsere Zeit uitd nnjrr Lani>, sagt de; 
Redner, um zu w.ssen, d^^ß die Wieocrherstellung 
der alten ständisch n Beifassung eine pure Un-
Möglichkeit ist. Dc>^ in dem Adreßentivurfe be
anspruchte Ausdruck „legisluiive Vertretungen" 
beziehe sich nicht eius den Landtag, sondern aui 
den Reichsrath und drn uNt^arischen Reichstag. 
Der Redner legte fcrner dar. daß eine Adtessr 
nach 'A. 19 der Landesordnnng zulässig sei, for-
derte oie Reichseinhcit. indtM er gleichzeiiig auch 
die deutschen Natioiial Anteressen geschult wisscn 
will. 

Hierauf erfolgt der Schluß der Siftung. 
Morgen wtrdcn die Berichterstaiter das Wort 

ergreifen. 
Es verlautet, daß der deutsche Klub beschlos-

sen habe, daß dessen Mitglieder vor der Abstim-
mung über die Adresse den Saal verlassen. 

Im Landtage von Tirol stand am gleichen 
Taae die Antwort t ns die kaiserliche Botschaft 
aus der Tagesort'nnng, mit welcher Lai.dtiig 
eröffnet wurde. 

Der Antrag des Ausschusses geht daljit,. 
die W.ihl von Abgeordneten aus «K.und des An 
Hanges der Landesordnnng v^ngenoinmen iver^e. 
Die vom Ausschüsse vorgcdrnchle Moi viuur.i. 
worin sich auf die im Jahre 1867 eiNt^ebrachte 
Adresse über die öffentlichen Re^l^te Tirols, seine 
Selbstständigkeit und slaatsrechtliche ^^^edenlung 
berufen und empfohlen wird, sur diesmal in die 
nach Wien ellibceufene B'riamiulung Bolen zu 
entsenden, wird von d r liberalen Seile tes Hause»" 
nachdrücklichst bekämpft. Die litierule Seile ^^ibt 
durch Dr. Harum eine schriftliche ftierlthe 
ktäruiig zu Protokoll, ivomit sie obige Moiiviiiin.t 
zurückweist und erklärt, d^ch sie die Wal)l^n tue 
den veriassunt^smäßigen Reichörath und nicht siir 
eine bloße Versammlung von Abge0tdi»ctcn vor
nehme. Gewählt wurden hi.r^nf a!^ Ruchsrall^S-
Abgeordnete: Erzpuester Str^'sio. '^'rälal Bradei, 
Prälat Irsch»»ra. Kanonitus Vetlagnolli. Baiou 
Dipauli. Grcuter. Dr. Rapp. Baeon (^lovauelli 
Die Session wurde init Hochrufen auf se. M>i 
jestät geschlossen. 

Marburger- «nd Provinzial-
Stachriehten 

Marburg. 15. Septemlier. 
(Es irird forl^, etabort!) Die slovenischen 

sUerikalen in Kärnten haben neuerdings einen 
Tabo? auf den 18. Septeinber in Selpritsch nächst 
Velden ani^geschrieben. Der Aufruf enthält fol-
gende Resolutionspunkse: Errichlun;, Sloveniens; 
slovenische Amtirung und slov nische Schulen; 
E'tnäßis.uz.g der Steuern und Erleichtfrung der 
Lasten des Landvolkes; inniges Festhalten an 
Kaiser und Heimat 'vährend des jehigen Krie.'.es. 
Unter den Unterz ichnern des Taboransrufeö 
komm u auch etliche urg rrnanische N.^inen vor, 
a l s :  H o c h k ^ f l e r .  H  i b ,  T r e i b e r S t i c k e r  
(vtikttr,) Schuter (^öutar.) 

(AiiS Malirenberg) ivird unS berichtet, 
daß die Wähler in den Gemeiildeausschnß durch-
iv'g Männer unserer Parte, berufe» ljaden. Wlr 
hoffen in Kürze von vielen ähnli l.)ett Wahlsiegen 
berichten zu können. 

(Das „Grazer Volksblatt") !^aö Ltib« 
argan Sc. FürstbischÜflichen Vnadrn von Stkau 
macht sriaem Aerger Luft, duß die „sogen.lnnten" 
Libereilen in Uebelbach und Grativein die deutschen 
Siege gefeiert halben. Arines Bolksblalt! dieser 
Kummer dürfte ihm noch öster liereitet werden. 

(Die Saßuungen der Marburger 
Feuerwehr) »vulden von Seite der Stattlzalterei 
n'cht genehmigt; d.^s Komite ivird dieselben dalirr 
einer neuen Beratliung unterziehen und die vor» 
der Behörde erhobenen Bedenken berücksichtigen. 

Vermischte Rachrichten. 
( D i e  e r s t e  Z i v i l e h e  i n  W i e n )  t v u r d e  

anl 13. September geschlossen. Bräutis.aiir^ ivar 
Moriz Engel, Braut wai^ Franlein Marie Firn-
stahl. Um 12 Ul)r erschien das Veaulpaar iM 
Saale, an dessen Thiireli städtische Diener in Ga-
lalivree ausgestellt iv^tien. Die Braut ivar im 
lt eißen Festkleide und trug den Brautschleier und 
dur Myrlhenkianz. in der Hand ein Bouquet. 
Auch dcr Bräutigam »v.>r in Fenkleidung. Das 
BrMtpaar stellte sich vor d m Platze ans. der für 
den Bürgermeister res rvirt tvar, der bald daraus 
unt^r Vorantrilt städtischer Diener in Galalivree 
ili Begleitung der Ma^^istratSräthe. der Herren 
L' ban und Friede!, erschien. Hinter d m Braut
paare besand'n sich die Zeugen und dann die zu 
dettl Brautpaare in Verivaiidtschaftlichen Bczi Hun
gen stehenden Hcercn Uiid Damen, welche um das 
Brautpaar einen Halbkreis bildeten, rn tvelchen 
der Bü'gcrmcister trat Utld an das Brantpae.r 
eine längere Ai spräche hielt. Er l)ob das ges jz-
liche Mornent hervor, indem er betonte, dc^i; das 
Brautp^iar den gesetzlichen Bestimmungen entspro
chen und gegen die Aufkündigung ihrer Ehe kein 
Einwand sich erhoben habe. Er legte dem Br.urt-
paaie in lieredten Worten die Bedeutung und dt ,  

Wichtigkeit ter Ehe ans Herz U"d südrte in kur
zen und treffenden Zriiien die ^gegenseitige.» Pfl-ch 
ten dem Br^mtpa.ne vor. Sodann stellt er an 
daS Brautpaar die Frage, ob eö berei t  sei, in de,. 
l)> ili.^en Bntid der Ehe zn treten und ob es ferner 
auch l)erelt sei. allc Pflichten der Elze getreu Ul>d 

iv ' .ssenli^^ft  zu übernelimen.  Der Bräuli j^am be-
j !)te dentlich di.'s< Fr.ge. )t^ichdem di^S j^e-
slielen tvar. eikkäite  der Bilnierinelster  di .  Ehe 
siir vc'llz^iUN und sagte nur l)inzn. da^ es 
Äesetz v^rl .inge. d^ip dies, hie'c m.uidlich und fei
erlich abg'geven. Erklarnng auch schrijtlich erstai  
tet  lv-rden müsse,  zu ivelchun ^iivecke d r  ^chrisl '  
sül j ier  di iS i 'e t leffende Protokoll  uerlai^,  welch.r  
iodannn dl  Brautleute ntttu' .zeichn ' len.  Zum 
Schlüsse richtete oer Bräutigam einige Dankiv^rte 
>n den Bürj^'rmeistcr  und nberg^^b demsell ' en 

einen Beitrag fi 'lr dle Armen Wiens o!nn Unter^ 
schien'» de,.- Koi 'slssion. — llnd das Pndl.lunt fand 
das;  der  Bü-germ.isi^r  die Geschichte gerade so 
gut trifft lt ' je d>r Herr Pflnrer .  

G-fchAftS-Aeituug« 
(5^ie l 'sterreichische Staatse iscnbohnj^esell-

schczst) liat an jälnmttiche «t0tioncii dee südöstlichen 
nteii nachsieliendeS i5lrkulär erlassen: . ,?er Verkehr  n.rch 
Manntieim nnd »ach den ^lationeil der pfulzischcn 
'Lahnen ist lns ans WettereS cingesleUt. 

lDie Hopfenernte) ist altenthaldcii eine rwr^ng. 
liche mit Ausnahme von Äme'ika^ welche» kaiiin öen eignen 
Bedarf decken wird. 

(W ien  14 .  Sep tember . )  D ie  Bö rse  wa r  fes t  
aber geschäftslo». Aktien besserten sich im Allgemeinen blo« 
um und Volksbant-Attien um L fl. Renten und 
Anlagspapiere schlugen um wenige Bruchtl^eile und Igöter 
Lose um "/,"/, auf. Aremde Wechsel und Komptanten 
chlossen um eine Kleinigkeit steifer. 

Die jetzigen Wachtßaöer in ̂ aris. 
Es dürfte für unsere Leser nichl ohne Inte

resse sein, in kurzen Skizzen über die Männer 
denen gegenwärtig Frankreichs Vesch ck in Händen 
gegeben ist. einen Abriß aus der^n LebeNl'igeschichte 
zu erfahren insviveit derielbe Eitrfluv übend war. 
auf ii)re politische Wirksamkeit. 

General Louis JuleS Trochu. (Gouverneur 
von Paris und Priisident der provisorischen Regie
rung, wurde am 12. Mai 18l5 zu Palais im 
MordihaN'Departement (i!^retagne) aeboren. 

Cr besuchte vom 15. November 1335 an 
die Militärschule, dann die Applikationsschule des 
GeueralstabeS und wurde 1640 Lieutenant. 

Dem sechsten leichten Infanterieregiment in 
Afrika beigegeben, lenkte der junge Offizier schon 
dort, natürlich nur in engeren Kreisen, die Aus-
merk'amktit auf sich. 

Cr machte den Feldzug von Tegdampt mit 
nahm an der Besetzung von Maskara und al< 
Adjutant Lamoriziere'S an d?m Wintecfeldzuge 
von 1841 Ttjeil. 

Auch den Feldzügen gegen den i'.roßen Auf
stand von 1845—1846 tvohnte er (als Adjutant 
des Marschalls Bugeaud) bei. 1851 lvar er 
bereits zum Oberstlieutenant ausgerückt. 

Wir finden itin nach dieser Zeit als Kabinets-
chef des Kriegsministers in Paris wieder. 

Im Krimkriege wurde er oft genannt. Einige 
Zeit nach der Schlacht an der Alma, di-? er mit
machte. erfolgte seine Eenennnng zttm Gen'ral 
und Kommandanten einer Brigade. 

An der Spitze dieses Truppelikorps wird er 
(am 8. SeptelNt)tr 1855) bei t>cm Angriffe auf 
die vorgeschobenen Werke von S b.»stopol durch 
eine Granate schlver vertvundet. 

)m italienischen Kriege von l859 leistete er 
als DivisiiZnsgeneral, namentlich bei Solferino, 
aberm^ils wiihtige Dienste. Auch als Schrift
steller hat er durch sein Werk: „Geist der mili-
tärischea Institutionen" sich hervor.,ethan. 

Gamlietta (Leon) spielt, wie man lveiß. erst 
seit einem Äahre eine Rolle. Er l»t ein noch 
junger Mann — da er am 30. Oktober 1838 
inEatiors geboren tvurde, al?o noh Nicht einmal 
sein 32. Lebensjahr zurückgelegt hat. 

(Fortsetzung folgt.) 

Hriginat'Telegramme. 
Paris, 14. Septemb r Abends : Gestern 

fand bei Montereau ein Gefecht zwischen 
p r e u ß i s c h e n  U h l n i e n  u n d  f r a n z ö s i s c h e n  
Freischüßen st.itt. 

D i e  P r e u ß e n  v e r l o r e n  6 0  T o d t e  
und Berivundet.' u n d  t v u r d c n  v o n  d e n  F r e i -
schützen zurückgeschlagen 

H e u t e  M  0  r g c n S  i v a r c i :  a b e r m a l s  F r e i -
s c h i l ^ e n  m i t  d e n  P r e u ß e n  z t v i s c h e n  M e l u n  
und ü) r i e-'Eotnte-R o bert im Kampfe eti-
g a g i r t ,  t v  0  b e i  d i e  F r a n z o s e n  l v e i c h e n  
uiußten. Die Preußen nahmen eine Anzahl 
v o n  F r e i  s c h l i t z e n  g e f a n g e n .  

In Folge  dtS Kampfes bei Montereau 
iviude a u f  d e r  P  a  r  i  s - L  t ?  0  n e  r  E  i  s e n  b  a  h n  
der V.rkchr ein.^estellt. 

Paris, 14. ^-ptember. Aus  Z t raßbu rg  
Ivird uiitcrm September gemeldet. d>'ß die 
Va^', e der dortigen Btsajzung und der Bevölke-
rung eine änß.rst kritische sei. ivelche sich in 
Folge des un.nisgesetzten Bombardetneiilt^ iresent' 
lich verschlimmert l)ab.'. 5'er dortige Koiu-
inandan, sei jedoch entschlossen unter nllen Um-
ftältden anozulia.ren. 

Auch Z 0 ul wurde neuerdings beschösse n 
Oiese Stadt hat schoi» viel Schaden gelitten. 

. Die dortige B e sa tz n n g hält sich indeß sel>r 
iracker 

Die Lyon er Bank sichert einen großen 
!lsctl ihrer W e r t h v orrä i h e ^es heißt liundert-
V i e r z i g  M t l l t - ' n .  n )  d u r c h  U e d e i s i i h i - u - l g  n a e l )  L a u  -
s a n n ^ i n d c r S ch iv e i z. 

Lyndon, t 4. Septembe» ^ t> i e r s hat 
l>iee l) reils e,««e i Beinch iin Minis'terium des 
AnSwaltigen abgestattet 



Vrigiial-Corrs-Ctltgra««. 
S Uhr Nachmittag. fl. kr. 

Einheitliche Staatsschuld in Roten .... b6 90 
detto detto in Silber .... 66 so 

ISSVer Staatß-AnlehenS'Loose S2 2S 
1SS4«r detto 112 SV 
Vank-Attien 69ü — 
Credit-Aktien 256 — 
«nglo-vant.Wien 227 -
Siaatsdahn-Aktien 367 — 
XordbahN'Aktltn 203 75 
^an>»3oses-^ahn-Uktien 136 50 
Nudolf'Bahn.Aktien 159 25 
ß^an^urt am Main 104 25 
Lombarten 185 50 
Tredit'Loose 157 — 
London 124 50 
Silber 122 7ö 
Napoleond'or» 9 92^^/,, 
K. t. Münz-Dukaten S8ö 

Stimmung: Anfangs flau, zum Schlüsse besser. 

E i n g e s a n d t .  
Seitdem Seine Heiligkeit der Papst durch den 

Gebrauch der delikaten ttevale-Zetörtt c!u 
glücklich wieder berg» stellt und viele Aerzte uno 
Hospitäler die Wirkun,; derselben an rtannt. ivird 
Rirmand mrhr die Hellkrnfl dieser köstlichen Hcil 
nalirung bczwciseln und führen wir die folj^enden 
Krantlieiten an. die sie otine Ai'tvendung von 
Medicin und ohne Kosten heilt: Magen-, Nerven. 
Brust', Lungen-, Leber-. Drüsen-. Schleimhaut-. 
AlheM', Blase»' und Rierenleic'en. T»l»rrkulose, 
Schwindsucht, Asthma. HusttN. Unverdanlichkeit. 
BerstopfuNi;. Diarrhöen, Schlaflosif,kejt, Schwache. 
Hämorrhoiden, Waffersucht, Fieber, Schmuivel. 
Blutaussteigen, Ohrenbrausen. Uebelkeit und Er-
brechen selbst »vährcnv der Schiv.>ngerschast, Dia-
beteS, Melancholie. Abmagerung. RheumaliSmuS, 
Gicht. Bleichsacht. — 72.000 Kuren, di. aller 
Medizin widerstanden, worunter ein Zeugnch 
Seiner Heilit^keit de» P'^psteS. des Hofmarschall 
Grafen Pluskoiv. der Marqmse de '^rehan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revalettivre 
bei Elivachsenen und Kindern 50 M«l ihrci» 
Preis im Medieiniren. 

Certif.'Sir. 73,416. ' 
Fasen in Steiermark, Post Pirtfeld, Nr. l9. Dec. 1869. 

. Mit Be gnügen und pflichtgemäß bestätige ich die 
aünstige Wirkung der ksvslösvivro. Diese» vortreffliche 
Mittel hat miih von entsetzlichen Athemlieschwerdeu, be. 
schwerlichem Husten, Blähhals' und Magenkrämpfen, lvoran 
ich lange Jahre gelitten befreit. — 

B inzenz  S te ine r ,  pen f .  P fa r re r .  

In lvlechbüchsen von '/» Pst. fl 1 50.1 Pst», 
fl. 2.50. 2 Pfd. fl.4.50. 5 Psd. fl. 10, 12 Pst., 
st. 20. 24 Psd. sl. 36. — Rev»le8vi6re 
vol»ts« in Tabletten für 12 Tassen fl. 1.50, 24 
Tassen st 2.50. 48 Tassen fl. 1.50; in Pulv r 
für 12 Tassen fi. 1.50. 24 Tassen fl. 2 50. 48 
Tassen fl. 4.50. 120 Tassen fl. 10, 288 Tassen 
si. 20. 576 Tassen fl. 36 — Zu bezi hen durch 
Barry du Barry ^ Co. in Wiel,, Gold 
s c h m i e d g a s s e  8 ;  i n M a r b u r g  F .  K o I l e t n i g .  
Grazervorstadt, Tegetthoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö t :  i n  P r a g  I .  F ü r s t ;  i n  P r e ß  
b ü r g  P i S z t o r y ;  i n  K l a g e  n f u r t  P .  
B i r n b a c h e r ;  i n  L i n z  H a s e l m c y e r ;  
i n  B o z e n  L  a  z z  t ^ r  i ;  i n  V  r  ü  n  n  F r a n z  
Eder; in Graz Oberranzmeyer unv 
GrablowiA, Apotheke zum Mohren. Murplaß; 
i n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n »  
bürg Kronstädter; und nach alleii Gegen-
den gegen Baar oder Postnacbnahme. 

BeleuchtungS - Kalender. 
Marburg 15. September. 

Beleuebtungszeit: 
Gonznächtig Halbnächlig 

von 7 Q dis 4 t». von 7k bi» 11 1». 

« n emem seit vielen Jahren bewährten 
Kostorte, wo die beste Pflege und ge
wissenhafteste Aufsicht garantirt wird, 
werden Zöglinge aufgenommen. Real

schüler haben den Vorzug. — Anzufragen bei 
Herrn Prof. Stopper, Schillerstraße, Leyrer'sches 
Haus und im Comptoir d. Bl. (661 

Em Kostkiiabe. 65»9 

Bei einer mlständigen Familie in Graz 
wird ein gesitteter Knabe aus mltem Hause in 
sorgfältige Verpflegung und Aufsicht genomnlen. 
Anzufragen unter der Adresse: (Zr. Jahngasse 
Nr. 5, 1. Stock, neben der Turnhalle in Graz. 

Wasserstand des Drauflußes 
am 1ö. September Morgens: 

2 Fuß 8" ilber dem Nullpunkte. 

llörrvvklsiäsr 
un^ AtsKs »III? 

in »«tis zrosssf Au»«»ai>i 

zu staunend billigen Preisen 
629 bvi 

Weingarten - Lizitation. 
Mit Bewilligung des löbl. k. k. Bezirks

gerichtes Marburg wird die unbehauste Wein-
gartrealität Urb. Nr. 609 aä Straß, bestehend 
aus der Rebengrundvarzelle Nr. 87 im Flächen
maße von 1521 Qklst. und im Schätzwerthe pr. 
762 fl., in der Steuergemeinde Podigraz, am 
Platsch, nächst dem Posaunerhos an der ehema
ligen Reichsstraße, Bahnstation Ehreilhausen, bei 
einer einzigen Lizitatioll am 3. Oktober d. I. 
Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle der 
Realität gerichtlich feilgeboten und nur um oder 
über den Schätzwerth sammt der hängenden 
Fechsung an den Meistbieter hintangegeben. 

Die Lizitationsbedingtlisse könnet! beim löbl. 
k. k. Bezirksgerichte Marburg, bei Herrn Dr. 
Joh. Kotzmuth in Marburg, bei Herrn Anton 
Scheiblein in Ehretlhmlselt und bei Herrn Dr. 
Franz Diffauer in Graz, Sporgasse Nr. 32 
eingesehen werden. (660 

Z. 133 pr! " ̂ ^ — 
Lizitations - Kundmachung. 

Am 30. September l. I. um 10 Uhr 
Vormittag wird beim k. k. Bezirksgerichte Mar
burg in der Expeditskanzlei im 1. Stocke die 
Lizitations- und zugleich Offertsverhandlung zur 
Sicherstellung der Verpflegung und Reinhaltung 
der Häftlinge für das Jahr 1871 und auf Ver
langen der Pachtlustigen auch für die Jahre 
1872 und 1873 vorgenommen werden. 

Die Verpslegltng besteht in der Verabrei
chung der warmen Kost und des Brodes; die 
Reinhaltung umfaßt die Lieferung des Lager
strohes, das Waschen und Ausbessern der Leid-
und Bettwäsche, das zeitweise Säubern der Kotzen 
und endlich das Raftren und Haarschneiden. 

Der Sta»»d der Häftlinge beträgt durch
schnittlich 40 bis 50 Köpfe pr. Tag. 

Die Zahlung der VerpflegS- und Reini
gungskosten an den Unternehmer wird monat
lich nachhinein vom Bezirksgerichte geleistet, auf 
Verlangen werden deul Unternehmer mr Kosten
bestreitung auch angemessene Vorschüsse erfolgt. 

Der Unternehmer hat eine Kaution von 
300 fl. baar, in öffentlichen Obligationen oder 
fideijussorisch zu leisten ; sie wird auf Verlangen 
nach Ablauf eines Moitates gegen Riickbehalt 
des einmonatlichetl Verdienstbetrages wieder auf
gelassen. Die näheren Lizitationsbedingnisse, dann 
die Marktpreis- und Speisetabelle können in der 
bezirksgerichtl. Expeditskanzlei eingesehen werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg anl 10. Sep-
tember 1870. 

vis 
Vr. .lokaun 

ln Älsrlkui'U 
sic/i «n ilei' Heke tler 

Ulli! 
/7. (651 

Gin Lehrjnnc;e 
itn reiferen Alter, der deut'cheli und slo-
tzenischen Sprache tnächtiq, findet allsv-

gleiche Ailfnahine in (657 

E. Tochar'S Buchhandlunft 
in Eilli. 

/ îne Partie Zündhölzl in Kistl a ASVtzV 
Stück um IV kr. 

F în Studierender der hies. Lehrerbildungs-
^ Anstalt wünscht Unterricht in Gegenständen 
der Normalklassen zu ertheilen. 
î̂ ine schöne Theater-Loge im Stocke 

^^zu vergeben. 
^Kin zinserträgliches Haus in Mtte der 
^ Stadt ist unter angenehmen Zahlungsbe-
dingniffen mit kleinetn Ankaufskapital verkäuflich. 

gutes, billigst zu verkaufen. 

Lehrjunge, ivelcher der deutscheil 
V lind flovenischen Sprache mäcktig ist, wird 
hier in eine Mauufakturwaarenhanvlung sogleich 
ausgenommen. 

Tektteidertehrjiunge wird sogleich 
V in der Stadt aufgenommen. 

Zu vermiethen: 
Zwei elegant tnöblirte Zimmer, Parquetboden, 

für stabile Parteien, pr. Monat 15 fl. 
Eilt Gewölbe mit Sviegelglasthüre und Aus

lage, in der Postgasse. 
Ein Gewölbe in der Herrengaffe, 150 fl. 
Ein Gewölbe vis-a-vis dem Cafs Pich». 

Eine KSchiu wird gesucht. 
/Ain WirthsgefchAft sammt Hau», Gar-
^^ten und Aecker, nahe der Pfarrkirche 
gelegen, 1'/« Stunde von Marburg, ist zu 
verpachten. 

Autkllnste ljicritbtl iverden im Comptoir dieses 
Blatleö crtheilt. 

Erste, öffentliche, höhere 

Handelsichrankalt 
60Z 

in Wvn, 

V r a t e r s t r a A e  S T .  
^ ^ Die absolvirt n Hörer genießen die 

Btt^ünstigung des einjährigen Freiwilligendienfteß 
in der k. f. Arlnee, ohne sich der Freiivillic^en» 
Prüfung unterziehen zu müssen. 

Einschreibungen finden vom 26. September 
an statt. 

Der Unterricht beginnt Anfangs Oktober. 
Am 2. Oktober iieginnt ein BorbereitungSkursus 
für den piliktischeu lZisenbahn« und Telegraphen-
dienst. 

ZahreSbrrichte durch die Direkliou und jede 
Buchliandlung. 

O«rl 
Direktor. 

kumilui'goi'- l.«inon - sssdnil» - Uisiisri»!!«. 
^ leli erlaudo mir <1ein ?. 1'. ?uk1ikuw 
dl kelcannt ziu Keken, äass ieli lluiek llvker- ^ 
A nakmo ersten östorrvielüsodvu A 
^ kumItUsMr l^einen k»l»rili»-^i«lerl»^e 2 
'S in eleu din, llllsn ^utor- , 
^ «Isrungvn in 
^ Rivdsn, Vamsst-Kai'nttufsn von 6 dis 24 v 
I ?t'i»c,iieii, (aue;Ii türlcisedv), ? 
L Ki'aöt, vottlsugsn, Banking, ^veiss Vkiitim S 
^ «te. 6«.» ttoelstc^. naeüz^ulcommsn. ^ 
^ din iek in <1er äi« Kn- > 
SZ fertiguno von ttvl'nvn - ttvmävn in^säer ü? 
^ ^svvuusvnonvn ^usi^iilirunfi? soknoUstsns 5 
' üu lissorxeii. ö» 
^ Lei äisseni Zulasse waol»o ieli aueli ^ 
S aut nwin 088e« I^agsr in Klvlävfstolfsn. ? 
V ^atmoll, fisnvll» Vi»f0k«ntv, ttosvn- unä K 

e^tc. ko^if^nllvrs nusmorlcsam. 5 

Um», — „prR 
es 
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